
5Montag, 7. Oktober 2019

Region

ANZEIGE

Im Restaurant Bühlberg an der
Lenk waren zur Vernissage des
Bildbandes «Lenk – Geschichte
in alten Ansichten» von Hans-
Ueli Hählen Gäste und Freunde
aus nah und fern eingeladen. Zu-
sammen mit seinen Lenker Jod-
lerkameraden unter Marc Zeller
wurde die Buchpräsentationmit
Jutz und Lied feierlich umrahmt.

Seit vielen Jahren hat der
72-jährige Lenker Hans-Ueli
Hählen unermüdlich Stiche, Bil-
der und alte Fotos gesammelt. Er
hatte die Absicht, diese einmal
der Öffentlichkeit in geeigneter
Form zugänglich zumachen.Mit
dem daraus entstandenen Bild-
band erfüllte sich Hählen einen
langersehnten Traum. Die Lau-
datio zu Ehren des Autors wur-
de von Peter Schläppi gehalten.
Schläppi war vom gelungenen
Zeitdokument beeindruckt: «Be-
ginntman darin zu blättern, lässt
er einemnichtmehr los.Die Bild-
auswahl zu Leben und Alltag an
der früheren Lenk ist einzig-
artig.» Für das umfangreiche Ge-
schichtsbuch mit über 600
Schwarzweissfotografien von
etwa 1860 bisAnfang der 1970er-
Jahre standen auch verschiede-
ne Fotografen hinter der Kame-
ra. So von Alfred Bigler, der als
erster Fotograf und Junglehrer
etwa 1897 an die Lenk kam, bis
zum professionellen Fotografen
Peter Zwahlen.Viel Bildmaterial
bekam der Autor auch aus der
Bevölkerung.Durch gezielteAus-
wahl aus über 3000 Bildern ent-
stand eine Zeitreise durch die
Lenker Dorfgeschichte.

Geschichte auf alten Fotos
Themen im vielfältigen Bilder-
querschnitt sind der Dorfbrand

undWiederaufbau 1878, die Bäu-
erten, Fluren und Berge bis hin
zum vielfältigen Dorfgeschehen
mit Leuten, Gebäuden, Kirchen
und Schulen. Auch zum MOB-
Bahnbau und aus den Anfängen
des Tourismus mit Bergbahnen
und Skisport gibt es Fotos zu be-
staunen.Die Lenk blieb auchvon
Schicksalsschlägen nicht ver-
schont. Dies ging eingangs aus
einem Film zumHochwasser im
Juli 1930 hervor, als beide Site-
bäche und der Wallbach nach
einem Gewitter die Simme me-
terhochmit Geröll und Schutt am
Dorfausgang stauten.

Hählens zweitesWerk
Für den Kulturschaffenden
Hans-Ueli Hählen ist der Bild-
band «Lenk – Geschichte in al-
tenAnsichten» das zweiteWerk.
Autor Hählen zu seiner Bildaus-

wahl: «InmeinemZeitdokument
präsentiere ich bewusst keine
heutigen Fotos. Der Leser und
Betrachter soll die Veränderun-
gen auf einem Spaziergang
durchs Dorf oder auf einer Berg-
tour selbst erleben.» Bereits vor
1,5 Jahren kam das Hörbuch
«Gschichti us dr Lengg» auf den
Markt.DerBildbandwie dasHör-
buch entstanden in enger Zu-
sammenarbeit mit Annette We-
ber und ihrer Crew der Werd &
Weber Verlag AG in Thun.

Fritz Leuzinger

Das umfangreiche Zeitdokument
«Lenk – Geschichten in alten An-
sichten» von Hans-Ueli Hählen
umfasst 392 Seiten. Der Bildband
ist imWerd &Weber Verlag AG
Thun/Gwatt erhältlich. ISBN 978-
3-03818-222-1

«Leser soll Veränderung selbst erleben»
Lenk Hans-Ueli Hählen stellt die Dorfgeschichte von 1860 bis 1972
mit über 600 Schwarzweiss-Bildern dar.

Hans-Ueli Hählen präsentiert seinen Bildband im
Bühlberg hoch über der Lenk. Foto: Fritz Leuzinger

Kurtaxenreglement
überarbeiten
Krattigen Auf Antrag von Kratti-
gen Tourismus wurde das Kur-
taxenreglement überarbeitet.
Dies lässt zu, dass die Kurtaxen
durch den Gemeinderat erhöht
werden können. Zudem wurde
das Reglement auf der Basis des
Musterreglements des Kantons
angepasst. Das Reglement wird

der Gemeindeversammlung am
29. November zum Beschluss
unterbreitet. (pd/sp)

3,8Millionenwährend
fünf Jahren investieren
Krattigen Der Gemeinderat hat
sich gemeinsam mit den Kom-
missionen und dem zuständi-
gen Personal mit derAufgaben-
und Projektplanung für die Jah-

re bis 2024 befasst und das
Investitionsprogramm über-
arbeitet. Die Investitionen 2020
bis 2024 betragen insgesamt
rund 3,8 Millionen. Den grösse-
renAnteil der Investitionenma-
chenTiefbauprojekte im Bereich
Strassen,Wasser und Abwasser
aus. Über das Ergebnis der Fi-
nanzplanung wird an der Ge-
meindeversammlung vom 29.
November informiert. (pd/sp)

Nachrichten

Anne-Marie Günter

Goethe war ein Influencer. Die
sozialen Medien funktionierten
vor rund 250 Jahren zwar lang-
sam, aber dafür nachhaltig.
Johann Wolfgang Goethe reiste
und sorgte dafür, dass seine Rei-
sedestinationen bekannt wur-
den, indem er seine Eindrücke in
vielen Briefen an sein Netzwerk
von einflussreichen Persönlich-
keiten beschrieb und seine Er-
lebnisse zu Erzählungen undGe-
dichten verarbeitete. Eines der
berühmtesten, «Gesang derGeis-
ter über den Wassern», enthält
in Versform eine genaue Be-
schreibung des Staubbachfalls in
Lauterbrunnen. Vor 240 Jahren
hat Goethe ihn, von Unterseen
herkommend, gesehen. Vor 40
Jahren hat die Jungfrauregion die
Schweizerreise des Dichterfürs-
ten gefeiert. Unter anderem fi-
nanzierten die Jungfraubahnen
einen kinotauglichen Kurzfilm
über Goethes Wanderung über
die Kleine und die Grosse Scheid-
egg, wobei natürlich auch die
Bergbahnen ins Bild fuhren. Der
Goethe-Darsteller im Film war
derheutigeUnterseenerGemein-
derat ErnstVoegeli. In Unterseen
wurde im gleichen Jahr das
700-Jahr-Jubiläum gross gefei-

ert. Die Gemeinde restaurierte
zum Geburtstag ein ehemaliges
Pfarrhaus in der obersten Alt-
stadthäuserzeile. EinVerein rich-
tete darin ein regionales Touris-
tikmuseum ein. Aktuell wird in-
tensiv an einer Neuausrichtung
des Museums gearbeitet, Inter-

aktivität und Reflexion sind die
Themen. Auch das der Gemein-
de gehörende Gebäude braucht
eine Sanierung.

Ein Goethe-Modul
Bis Ende 2020wird es sichernoch
so bleiben,wie es sich heute prä-

sentiert. Neu neben Bergbahnen,
Brauchtum und Hotelgeschichte
gibts jetzt aucheinGoethe-Modul
in einer grossenNische im ersten
Stock. Mit einer Pappfigur des
Dichterfürsten, mit einem Glet-
scherbild aus dieser Zeit, mit
einem Staubbachbild samt Ge-

dicht,mit demGoethe-Reise-Film
undmitTagebuch-undBriefzita-
ten zu seinem Aufenthalt in Un-
terseen.«Gegenzwölfekamenwir
inUntersewenan,asseneinegros-
se Forelle, examinirten einen Au-
genarztwovon ich den Zettel hier
beischliesse. Das Jungfrauhorn

warmitWolcken angezogen. Das
Eisthal inSonnenblickenauseror-
dentlich schön», schrieb er, sicht-
lichnochohneDuden,anFrauvon
Stein. Sie war,wie er, am Hof von
Herzog Carl August von Sachsen-
Weimar beschäftigt, für den die
«Reise zudenGlätschern»mitMi-
nister Goethe eine Bildungsreise
war. Die Begegnungmit demAu-
genarzt und der Forelle wurden
am Freitag zur Feier des neuen
Ausstellungsmoduls «Goethes
Schweizer Reise 1779» nachge-
spielt: Daniel Reichenpfader prä-
sentierte im Stadthaus eine mit
Kapern und Anchovis spannend
gewürzte Forelle, und derAugen-
arzt Tavaros trat auf. ImMuseum
gibts einen kleinen Abriss zum
Thema: Staroperationen werden
seit 3600 Jahren durchgeführt,
undderErfolg scheint in früheren
Jahrhundertenmässiggewesenzu
sein.Die«Augenstecher»wander-
ten jeweils vorsichtshalber rasch
weiter.

Das Touristikmuseum ist in diesem
Monat von Mittwoch bis Sonntag
von 14 bis 18 Uhr offen. Im Dezem-
ber wird es amMittwoch und
Sonntag geöffnet. Im benachbar-
ten Restaurant Stadthaus steht die
Goethe-Forelle im laufenden
Monat auf der Menükarte.

Eine Nische für Influencer Goethe
Unterseen JohannWolfgang Goethe war im Oktober 1779 in der Jungfrauregion.
Das regionale Touristik-Museumwidmet dem deutschen Dichter ein neues Ausstellungsmodul.

Ein Herzog und drei Goethes, v.l.: André Dähler als Carl August von Sachsen-Weimar, Ernst Voegeli spielte vor 40 Jahren in einem Kurzfilm
Goethe, Goethe als Pappfigur im Touristik-Museum und Peter Wenger als Goethe-Darsteller. Foto: Anne-Marie Günter
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Reinhören, geniessen & gewinnen!
BeO-Album-Special: MO-FR um 11:45

Radio BeO schenkt DIR

das neue Album von JAËL!


